
VON VOLKER ALTHOFF

Woltmershausen. Der Garten der Kita „Ro-
ter Sand“ in Woltmershausen glich eher ei-
nem Raketenbahnhof als einem Spielplatz .
In der Mitte des Rasens stand eine selbstge-
bastelte Rakete, die für ihren Abflug ins
Weltall bereits positioniert war, aber es gab
noch kein grünes Licht. Drumherum stan-
den viele kleine und große Zuschauer, die
gespannt auf den Start warteten. Dieser ver-
zögerte sich allerdings, weil die Kinder-
gruppen der Kita der ungewöhnlichen Be-
satzung noch ein Abschiedslied singen
mussten. Es waren nämlich vier Mäuse an
Bord, die die Kids zur Weltraummission
schicken wollten. Bevor die Rakete starten
konnte, zählten die Kinder mit ihren Eltern
von zehn bis null herunter.

Für die Idee dieses Weltraumprojektes
hat die Kindertagesstätte „Roter Sand“
beim Wettbewerb „Bremens Kinder grei-
fen nach den Sternen“ den ersten Platz ge-
holte. Die offizielle Siegerehrung fand vor
zwei Wochen auf dem Marktplatz während
eines Kinderfestes statt, bei dem der Astro-
naut Thomas Reiter den Siegern ein Preis-

geld in Höhe von 3000 Euro übergab.
Kaum war der Betrag in den Händen der

Kinder, wurden auch schon die ersten Wün-
sche laut, wie Kita Leiterin Regina Gorsky
berichtet. Ganz oben auf der Liste hätte Eis
gestanden. Eis wollte die fünfjährige
Ostara Kundt nicht, sie wünschte sich eine
Seilbahn. Ob ihr Wunsch in Erfüllung geht,
das wird zusammen mit allen anderen in
der Gruppe überlegt, so Gorsky. Neben der
Freude über den Hauptgewinn war die Be-
geisterung für das Thema „Weltraum“ un-
ter den vielen Teilnehmern sehr groß.
Viele Kinder konnte sich im Nachhinein
erst ein Bild darüber machen, wie es oben
im Universum überhaupt aussieht.

Ganz klare Vorstellungen hatte zum Bei-
spiel die sechsjährige Katharina Arndt, die
dieses Jahr in die Schule kommt. „Ich habe
gelernt, dass es den Planeten Saturn gibt“,
sagt sie mit strahlendem Gesicht. Einen
weiteren Planeten hat der fünfjährige Emi-
lio Elias beim Erforschen des Weltraums
entdeckt. Er hat den Uranus gesichtet. Als
Maus verkleidet wäre gern die sechsjäh-
rige Paula Nücklaus mitgeflogen, denn sie
hätte gern gesehen, wie es da oben wohl

aussieht. Da ein Besuch vor Ort leider nicht
möglich war, musste sie sich in Büchern in-
formieren und hat sich danach mit ihrer
Gruppe ein eigenes Universum gebastelt.
Dazu gehörten Sternenbilder, der Mond,
ein Nachbau der Milchstraße, Planeten
und eine große Rakete mit viel Technik.
Wie ein Puzzle haben sich die Kinder Stück
für Stück zusammen mit den Erzieherinnen
ihr Universum konstruiert. „Wir haben uns
angeguckt, was passiert eigentlich dort, wa-
rum ist der Mond mal schmal, mal dick und
rund, warum kann man ihn mal sehen, mal
nicht, was ist alles am Himmel zu sehen.
Das haben wir mit den Kindern im unter-
schiedlichen Alter von drei bis sechs Jah-
ren erarbeitet“, schildert Regina Gorsky.
Eine Herausforderung auch für Hannelore
Kirmse, die Betreuerin in der Kita „Roter
Sand“ ist. „Für mich ist das ganz spannend
gewesen, weil ich natürlich auch erst ein-
mal nicht so viel Ahnung gehabt habe und
mir ganz viel habe aneignen und anlesen
müssen“, erklärt sie.

Am Ende waren alle Beteiligten zufrie-
den und haben die Mäuse auf eine span-
nende Reise ins All geschickt.

Noch steht sie im Garten, die Rakete, die die Kinder ins Weltall schießen wollen.  FOTO: WALTER GERBRACHT

VON SANDY BRADTKE

Horn-Lehe. Einigen regelmäßigen Besu-
chern des Botanischen Gartens im Rhodo-
dendronpark ist es schon aufgefallen: Seit
wenigen Wochen steht dort ein großer
Holzrahmen, der mit sandigem Lehm aus-
gekleidet ist und unterschiedlich große Lö-
cher hat. Diese dienen als Nistplatz für Bie-
nen und andere Insekten. Neben der
neuen Insektenherberge bietet der Botani-
sche Garten im Arzneipflanzenbereich ein
neues Beet, auf dem seit Kurzem asiatische
Heilpflanzen zu finden sind.

Dank der unterschiedlichen Lochweiten
finden in dem Holzrahmen neben Wildbie-
nen auch viele andere Insekten einen Nist-
platz. „Die haben hier nun ideale Möglich-
keiten, zu bauen und zu nisten“, sagt Mat-
thias Schulz über das Insektenhotel, das
auf einer Anhöhe steht.

Wenn die Sonne scheint, bekommt der
Standort besonders viel Licht ab. „Der
Platz ist genau richtig, weil die Insekten die
Wärme brauchen. Das Nahrungsangebot
für Wildbienen ist hier auch besonders
groß, da hier direkt nebenan die Beete der
heimischen Flora sind“, weiß Schulz. Und
weil Wildbienen für die Nahrungssuche
selten weiter als 70 Meter fliegen, liefert
die Herberge auch gleich die richtige Um-
gebung mit. Außerdem sei dieses Hotel
auch sehr pflegeleicht, sagt Schulz: „Man
macht eigentlich nichts weiter. Die kom-
men, legen ihre Eier, schlüpfen, fliegen da-
von, und es ist wieder Platz für den Nächs-
ten.“

Wildbienen sind Einzelgänger
Wildbienen seien, anders als Honigbienen,
auch eher Einzelgänger und teilweise sel-
ten geworden. „Einige stehen auf der Ro-
ten Liste der gefährdeten Arten. In der Be-
tonwüste einer Stadt gibt es eben wenig
Rückzugsorte für die Insekten“, sagt
Schulz. Etwa 130 verschiedene Bienen-
und Wespenarten kehren in das Insekten-
hotel ein. Diese Vielfalt ist laut Schulz
deutschlandweit einmalig.

Der 50-Jährige arbeitet seit 25 Jahren im
Rhododendronpark und konnte sich nie et-
was anderes vorstellen, als Gärtner zu wer-
den. „Ich bin gerne Gärtner und sehr froh,
dass ich mich damals für diesen Beruf ent-
schieden habe“, sagt er. Ähnlich geht es
auch Renate Brammer. Sie ist seit sieben
Jahren für den Arzneipflanzenbereich im
Botanischen Garten verantwortlich und
kann sich ebenfalls keinen anderen Beruf
vorstellen: „Wenn ich nicht Gärtnerin
wäre, dann wäre ich Gärtnerin.“, sagt sie la-

chend. Einen eigenen Garten, wie viele ih-
rer Kollegen, hat sie nicht. „Vom Gefühl
her ist der Rhododendron-Park mein Gar-
ten“, sagt die 46-Jährige, die seit 14 Jahren
im Park beschäftigt ist.

Auf dem neuen Beet in Brammers Be-
reich der Arznei- und Nutzpflanzen sind
seit neuestem Pflanzen der traditionellen
chinesischen und indischen Medizin zu fin-
den. „Es handelt sich dabei um ein Wech-
selbeet. Das ist immer themenbezogen und
wird von Zeit zu Zeit mit etwas Neuem be-
pflanzt“, erzählt Renate Brammer. „Zuerst
haben wir Ayurveda gepflanzt, das ist aber
nicht sehr winterfest. Jetzt haben wir hier
einen Mix aus winterharten sowie empfind-
lichen Pflanzen.“

Wegen der Vielzahl von asiatischen Heil-
pflanzen – insgesamt gibt es über 4000 Ar-
ten – sei es nicht einfach gewesen, sich ei-
nen Überblick zu verschaffen. „Wir Gärt-
ner bekamen Hilfe von einem Arzt des Na-
turheilverfahrens. Dadurch konnten wir
das Ganze in eine verständliche Form brin-
gen, denn das ist eine Philosophie für sich“,
sagt Brammer. Sie selbst profitiere auch
von der Homöopathie und Heilpflanzen,
sagt die Gätnerin: „Was ich da schon alles
an Kosten in der Apotheke gespart
habe. . .“

Homöopathische Rezepte
Bei Bauchschmerzen lutscht Renate
Brammer ein Salbeiblatt. Wermuth helfe
bei der Verdauung, wenn man Fettes
gegessen habe. Gegen Reisekrankheit
könne man eine Ingwerwurzel in Scheiben
schneiden und ebenfalls lutschen, so Bram-
mer.

Im Arzneipflanzenbereich gebe es mitt-
lerweile auch viel ausführlichere Informa-
tionen als früher für die Besucher: „Zuvor
waren nur die Namen der Pflanzen vor-
handen. Jetzt gibt es Schilder, die den
Oberbegriff der Pflanzenart erklären, und
Beschriftungen erläutern auch, wofür man
die Pflanze nutzen kann“, berichtet Renate
Brammer. Während ihrer Arbeit im Bo-
tanischen Garten bekommt sie auch schon
mal das eine oder andere Gespräch zwi-
schen den Besuchern mit: „Da sagte ein Be-
sucher einmal zu seinem Begleiter: ’Komm,
lass uns weitergehen. Das ist ja nur für
Ärzte hier'. Diese Leute waren völlig über-
fordert mit den ganzen unbekannten Na-
men.“

Inzwischen werde der gesamte Arznei-
pflanzenbereich im Botanischen Garten we-
sentlich besser von den Besuchern aufge-
nommen, weil ein System dahinter zu er-
kennen sei, sagt Renate Brammer.

Findorff·Pusdorf (xja). Lange Jahre nah-
men keine Bremer Vertreter an den Deut-
schen Schüler- und Jugendmeisterschaf-
ten im Skat teil. Jetzt stellten Kai Matzek,
Dieter Schwarzwälder, Wolfgang Sommer
und Andreas Steinke vom Bremer Skatver-
band ein elfköpfiges Schülerteam zusam-
men, das sich der Konkurrenz einer Jugend-
herberge am Möhnesee in der Nähe von
Dortmund stellte. Dabei holte Felix Feld-
mann von den Bremer Skatmusikanten mit
seinem guten sechsten Platz das beste Er-
gebnis für die Bremer Bambinis (Anfänger)
heraus.

Matzek, Schwarzwälder, Sommer und
Steinke richteten vor etwa einem Jahr
Skat-AG an Schulen in Findorff und links

der Weser ein. „Einige der Mitfahrer sind
von Anfang an dabei, andere sind erst vor
wenigen Monaten in die AG eingetreten“,
sagt Andreas Steinke. Um den viertägigen
Aufenthalt der Kinder finanzieren zu
können, sammelten die Männer Spenden.
Sie teilten die Kinder in die Vereine ein, in
denen sie selbst regelmäßig spielen. Sie-
ben Jungen gingen als Bremer Skatmusi-
kanten an den Start, je zwei Jungen und
Mädchen als Pusdorfer Jungs. Beste bei
den Pusdorfern wurde Ariane Wollnitz als
26.

Die Kinder kommen aus verschiedenen
Schulen in unterschiedlichen Stadtteilen.
Viele von ihnen kannten sich zuvor nicht.
Auf der Fahrt zum Möhnesee knüpften sie

erste Kontakte. Neben dem Skatspielen
hatten die Kinder auch Gelegenheit zu wei-
teren Vergnügen: Gemeinsam schauten
sie sich die Niederlage der Bayern im
Championsleague-Finale an, kletterten,
bauten Floße oder sahen einem Drachen-
bootrennen zu. Abends standen Lager-
feuer, Grillen oder Disko auf dem Pro-
gramm.

Bei der Siegerehrung am letzten Tag wur-
den den Kindern bis zum 15. Platz Pokale
und verschiedene Sachpreise überreicht.
Außerdem erhielt jeder Teilnehmer eben-
falls einen Preis.

Bei den Meisterschaften in Wismar im
November möchten die Bremer Bambinis
erneut ihr Glück versuchen.

Renate Brammer und
Matthias Schulz vor
dem neuen Insekten-
hotel im Botanischen
Garten des Rhododen-
dronparks. 
 FOTO: PETRA STUBBE

Kita-Kinder schicken Mäuse auf Weltraumreise

Sechster Platz bei der Skatmeisterschaft
Bremer Schülerinnen und Schüler messen sich mit der nationalen Konkurrenz

Ein Hotel für
summende Besucher
Rhododendronpark: Neuheiten im Botanischen Garten

apetito zuhaus. 
Leckere Menüs ins Haus gebracht! 

Einfach anrufen.
Telefon 04 21/790 38 88
www.apetito-zuhaus.de

28259 HB-Grolland/Wardamm 106 · Tel./Fax: 0421/ 58 15 24
Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr · Sa. 9 - 16 Uhr · So. 11 - 13 Uhr

Ramblerrosen
extra groß

statt 19,99

€16,99

Pflanzenhof Grolland
– Meisterbetrieb –

Absolute Pflanzenpower!

Sonnenhut
Staude

statt 6,99

€4,99

Bodendecker
in 6 Sorten

Glockenblume
Staude

statt 6,99

€4,99

Gartenhibiscus

Romantische
Duftrosen

statt 16,99

€9,99

€10,-10 Stück

statt 1,49

€1,29

statt 19,99

€14,99
Ihr Abo-Vorteil: 
Den WESER-KURIER 
am Urlaubsort lesen!
Wir machen Ihren Urlaub noch 
etwas komfortabler und senden
Ihnen den WESER-KURIER direkt 
in Ihr Urlaubsdomizil. Und zwar 
kostenlos bis zu drei Wochen 
lang auf dem postalischen Land-
weg innerhalb Europas. 

Weitere Infos zur 
Urlaubsnachsendung unter
Telefon: 04 21/36 71 66 77
oder im Internet: 
www.weser-kurier.de

Den WESER-KURIER am Urlaubsort lesen?
Informationen zur Urlaubsnachsendung 
unter www.weser-kurier.de
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WESER-KURIER zum Hören
> Artikel anhören über Lesegerät „UniversalReader“ 

oder über Software für Ihren PC
> Keine speziellen Computerkenntnisse erforderlich
> Kostenübernahme für Blinde und Sehbehinderte 

durch Ihre Krankenkasse möglich

Informationen zum Abo unter Telefon: 04 21/36 71 66 99
Bestellung im Internet unter www.weser-kurier.de/hoerzeitung

> Informationen und Beratung zu 

Lesegerät und Software über die 

kostenlose Telefonnummer der 

Firma Papenmeier: 0800/72 73 663
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